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zufrieden mit dem bloßen Memorieren, sondern mache dir das

wirklich zu eigen. Die Prüfungsvorschriften sind nun einmal da.

Und ihre Anforderungen sind derartig, dass man schon ganz
außergewöhnlich begabt sein muss, um nicht seine ganze Kraft
schon für die einfache Arbeit ihrer mechanischen Bewältigung
aufzubrauchen. Wenn man dagegen dem Kinde gestattet, mit den
Tatsachen selbst in Verbindung zu kommen und von diesen keine
anderen in logische Beziehung zu bringen als jene, die das Kind
von selbst verlangt; wenn man den Jüngling dann instand setzt,
über die nun angeeigneten Tatsachen nachzudenken — wird das

Gebäude der Kenntnisse, die auf diese Weise erlangt werden, so
sicher und befestigt und seine Elemente so innerlich vereinigt
sein, dass selbst die reine Büchergelehrsamkeit so weit sie für
ein Examen oder einen Beruf nötig sein sollte, auf einem sicheren
Grunde ruhen würde.

LES PLÉIADES (VAUD). ADOLPHE FERRIÈRE.

(Fortsetzung folgt.)

SPHAERENHARMONIE

Es geht die Sage, dass die Sphären
Ertönend drehn in Harmonien?
Du, Mutter Erde, rollst nur Zähren
Und dumpfe Seufzer mit dir hin.

Vielleicht wenn nachts, auf höchstem Firne,
Durch klare Luft wir horchend stehn,
Wird im Frohlocken der Gestirne
Erlöst dein Stöhnen untergehn.

ROBERT FAESI.
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